
 

   
 

 Wasserstoff-Kernnetz stärken. Transformation vorantreiben. 
Positionspapier der H2ercules-Initative zur Wasserstoff-Transformation. 

Mit dem genehmigten Wasserstoff-Kernnetz wurde 2024 die Grundlage für eine ausbaufähige Wasserstoff-
Transportinfrastruktur in Deutschland geschaffen. Die Partnerunternehmen der H2ercules-Intiative haben die 
Kernnetz-Planung intensiv begleitet und teils auch eigene Projekte eingebracht. Rund 1.500 Leitungskilome-
ter und damit mehr als 15 Prozent der gesamten Kernnetz-Infrastruktur entfallen auf das Wasserstoff-Trans-
portnetz der H2ercules-Initiative. Schon 2026 wollen die H2ercules-Partner erste Anbindungen an relevante 
Importkorridore sicherstellen und Wasserstoff zu ausgewählten Verbrauchszentren transportieren.  Das H2-
Kernnetz bildet das Rückgrat der zukünftigen Wasserstoffwirtschaft in Deutschland. Es ermöglicht die be-
darfsgerechte Verbindung von Erzeugung, Import, Speicherung und Verbrauch und schafft die Basis für eine 
klimaneutrale Energieversorgung. Die Infrastruktur ist essenziell, um den Markthochlauf von Wasserstoff zu 
gewährleisten und langfristig die Transformation in Richtung Klimaneutralität zu sichern. 
 
Wasserstoff-Kernnetz stärken.  
Bereits jetzt gehen die Netzbetreiber in erheblichem Umfang in Vorleistung, um das H2-Kernnetz aufzu-
bauen, bevor ein ausgereifter Markt existiert. Diese Vorleistung ist mit einem hohen Risiko verbunden, da die 
Hochlaufphase des Wasserstoffmarktes von Unsicherheiten geprägt ist. Netzbetreiber tragen in dieser 
Phase ein erhebliches Investitionsrisiko. Auch wenn staatliche Absicherungen wie Garantien bestehen, ver-
bleiben zentrale Risiken – etwa durch den hohen Selbstbehalt im Amortisationskonto – bei den Investoren. 
Verzögerungen beim Markthochlauf oder ein Scheitern der Nachfrageentwicklung könnten die Wirtschaftlich-
keit erheblich beeinträchtigen. Gleichzeitig ist die Eigenkapitalverzinsung im Wasserstoffbereich aktuell weni-
ger attraktiv als in vergleichbaren Infrastrukturbereichen wie etwa dem Stromnetz. Damit Investitionen in das 
H2-Kernnetz nicht nur fortgeführt, sondern entsprechend der Bedarfsentwicklung erweitert werden können, 
bedarf es dringend einer Anpassung der Finanzierungsbedingungen. 
 
Die Attraktivität des Wasserstoff-Kernnetzes als Investitionsprojekt hängt von einem ausgewogenen Chan-
cen-Risiko-Profil ab. Wichtige Bausteine dafür wären eine angemessene Eigenkapitalverzinsung und eine 
deutliche Absenkung des Selbstbehalts im Amortisationskonto. So kann sichergestellt werden, dass Investiti-
onen auch in den unsicheren frühen Marktphasen erfolgen und private Kapitalgeber langfristig eingebunden 
bleiben. 
 
Transformation vorantreiben.  
Darüber hinaus ist die Weiterentwicklung des Kernnetzes von entscheidender Bedeutung, um Wasserstoff 
nicht nur in die großen Verbrauchszentren, sondern überall dahin zu bringen, wo es Bedarf gibt. Hierfür müs-
sen Wasserstoff-Netze im Rahmen eines integrierten Netzentwicklungsplans für Gas und Wasserstoff flexi-
bel ausgebaut und durch regionale Transformationspläne ergänzt werden. Dabei ist auch eine enge Koordi-
nation mit der Stromnetzentwicklungsplanung erforderlich. Die derzeit geplante Dimensionierung muss im 
Rahmen der Netzentwicklungsplanung immer wieder überprüft und entsprechend der Nachfrage nach Trans-
portkapazität nach oben oder unten angepasst werden. Diese zeitliche und regionale Perspektive ist ent-
scheidend, um bedarfsgerecht eine flächendeckende Versorgung sicherzustellen und den Mittelstand sowie 
ländliche Regionen einzubinden (siehe dazu auch H2ercules-Positionspapier „Verteilnetze nutzen“).  
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